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Zukunft Altbau ist das neutrale Informationsprogramm der KEA-BW, geför-
dert durch das Umweltministerium Baden-Württemberg. Die Expertinnen 
und Experten von Zukunft Altbau informieren und beraten sowohl Hausbesit-
zerinnen und Hausbesitzer als auch Kommunen neutral und kostenfrei rund 
um die energetische Sanierung. 

„Lohnt sich für mich eine Wärmepumpe?“ Drei Fragen an Frank Hettler, 
Leiter von Zukunft Altbau

Herr Hettler, wann ist der beste Zeitpunkt für 
den Einbau einer Wärmepumpe?

Das kommt zunächst auf das Alter der Heizungs-
anlage an. Ist eine Öl- oder Gasheizung zwanzig 
Jahre oder älter und ist das Haus energetisch in 
gutem Zustand, empfehlen wir, angesichts der 
guten staatlichen Förderung sofort aktiv zu wer-
den. Liegt ein Wärmenetz in der Straße, ist in der 
Regel der Anschluss die beste Option.

Was tun, wenn die Heizung noch nicht alt ist?

Dann sollten Sie sich trotzdem überlegen, ob der Umstieg auf eine Wärme-
pumpe in Frage kommt. Denn die Kosten für Öl und Gas werden in den 
nächsten Jahren deutlich steigen. Wenn das Haus noch keinen guten Ener-
giestandard hat, sollten Besitzerinnen und Besitzer zuerst energetische 

Modernisierungsmaßnahmen vornehmen. Vielleicht ist lediglich der Einbau 
größerer Heizkörper notwendig oder die Fenster müssen ausgetauscht wer-
den. Alternativ können entweder Dach, Kellerdecke oder Fassade gedämmt 
werden. Im Anschluss kann die alte Heizung dann gegen eine Wärmepumpe 
getauscht werden. Fachlichen Rat erhalten Hauseigentümerinnen und Haus-
eigentümer im Rahmen einer Gebäudeenergieberatung.

Funktioniert eine Wärmepumpe auch in kalten Wintern zuverlässig?

Absolut. Das belegen die Zahlen aus 
den skandinavischen Ländern, wo die 
Winter deutlich frostiger sind. In Nor-
wegen etwa gibt es 635 Wärmepumpen 
je 1.000 Haushalte. Wärmepumpen 
funktionieren auch in kälteren Tempe-
raturzonen gut. Hierzulande liegt der 
Bestand übrigens bei lediglich 47 Wär-
mepumpen je 1.000 Haushalte.

GUT FÜRS KLIMA – ENERGETISCH SANIEREN 

Gebäude fit für die 
Zukunft machen

Mit Hilfe einer Excel-Vorlage können Kommunen und Landkreise ihre eigene Sanierungs-
strategie auf dem Weg zur Klimaneutralität erstellen. Das Werkzeug ermöglicht es, 
Gebäude zu erfassen, zu sortieren und zu priorisieren. 
www.kea-bw.de/zukunft -altbau 

SERVICE: SANIERUNGSSTRATEGIE FÜR KOMMUNALE GEBÄUDE

Fragen zu energe-
tischer Sanierung 
beantwortet:

Frank Hettler,
Bereichsleiter 
Zukunft  Altbau 
der KEA-BW
Tel: 0711 489825-10

Gebäude verursachen rund ein Drittel des gesamten Energie-
verbrauchs in Deutschland. Wer sein Haus energetisch saniert, 
spart Energie, Kosten und senkt die CO₂-Emissionen. Aufgabe 
von Kommunen wie Mittelhausen ist es, neben dem Sanieren 
der eigenen Gebäude ihre Bürgerinnen und Bürger über die 
vielfältigen Möglichkeiten der energetischen Modernisierung 
und dazugehörige Fördermöglichkeiten zu informieren. 
Zukunft Altbau unterstützt sie dabei. 

RECHENBEISPIEL: 
WER JETZT EINE 
WÄRMEPUMPE 

EINBAUT, ERHÄLT 
BIS ZU 70 PROZENT 

FÖRDERUNG – 
DAS SIND MEHRERE 

TAUSEND EURO

Zukunft  Altbau bietet Kommunen praktische Unterstützung, um Bürgerinnen und Bürger 
vor Ort zu informieren und zu beraten: Vom Sanierungsmobil über eine Wanderausstellung 
bis hin zum Pop-up-Stand für die Fußgängerzone kann man gleich mehrere Info- und 
Eventtools bei Zukunft  Altbau ausleihen.
www.zukunft altbau.de

EINFACH AUSLEIHEN! ANGEBOTE FÜR KOMMUNEN: 
SANIERUNGSMOBIL, WANDERAUSSTELLUNG & POP-UP-STAND
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Seit 2023 gibt es den Bereich Erneuerbare BW bei der KEA-BW. Netzwerkar-
beit und Information stehen hier ganz oben auf der Agenda: Erneuerbare BW 
bringt Kommunen, Fachleute, Netzbetreiber und weitere relevante Akteurin-
nen und Akteure zusammen, damit diese gemeinsam, eff ektiv und erfolgreich 
die Energiewende vorantreiben können. Ziel ist, vor allem beim Ausbau von 
Wind- und Solarenergie schneller voranzukommen.

Zu diesem Zweck bietet Erneuerbare BW Handreichungen und Leitfäden an, 
organisiert Veranstaltungen und Webinare, begleitet mit dem Forum Ener-
giedialog Dialogprozesse zwischen Kommunen, Bürgerinnen und Bürgern 
sowie Projektentwicklern und unterstützt mit seinem Fachwissen alle Betei-
ligten dabei, konstruktive Lösungen zu fi nden und Projekte voranzubringen.

Windausbau attraktiv gestalten: kommunales Flächenpooling

Ein Beispiel sind drei Publikationen zum Flächenpooling bei der Windener-
gie. In Baden-Württemberg stehen aktuell knapp 800 Windenergieanlagen 

mit einer installierten Leistung von insgesamt rund 1.800 Megawatt. Bis zum 
Jahr 2040 sind 3.000 Windräder mit einer installierten Gesamtleistung von 
12.000 Megawatt erforderlich, um den Südwesten mit der benötigten regene-
rativen Energie zu versorgen. Kommunales Flächenpooling hilft Kommunen, 
den Ausbau vor Ort zu beschleunigen und für alle attraktiv zu gestalten.

Was ist kommunales Flächenpooling?

Kommunales Flächenpooling ist ein Pachtverteilungsmodell. Grundstücke 
verschiedener Eigentümerinnen und Eigentümer werden dabei zu einem zu-
sammenhängenden Areal verbunden, um eine ausreichend große Fläche für 
Windenergie- oder Photovoltaikprojekte zu schaff en. Die Kommune, in der 
die Flächen liegen, koordiniert den Prozess und legt gemeinsam mit den be-
teiligten Personen Kriterien für das geplante Vorhaben fest, wie Pachtzahlun-
gen oder Abstände zu Wohngebieten.

Wie profi tieren Flächeneigentümerinnen und Flächeneigentümer?

Für Projektentwicklungsunternehmen ist es aufwändig, sich eine Vielzahl an 
Flurstücken zu sichern. Daher konzentrieren sie sich oft auf wenige große 
Grundstücke, schließen separate Pachtverträge mit den Eigentümerinnen und 
Eigentümern ab und stellen dann einen Genehmigungsantrag. Im Fall der Er-
richtung erhalten dann nur diejenigen Flächenbesitzer generierte Pachterlöse, 
auf deren Flächen eine Anlage steht – die anderen gehen leer aus. Beim Flä-
chenpooling hingegen profi tieren alle im Pool vertretenen Eigentümer.

ERNEUERBARE BW: ZENTRALE KOORDINATIONSSTELLE FÜR KOMMUNEN

Ausbau von Wind- und 
Solarenergie aktiv 
vorantreiben

Die Kommunen in Baden-Württemberg müssen bis 2040 
klimaneutral sein. Dafür ist es notwendig, den Ausbau der 
erneuerbaren Energien zu beschleunigen. Der Bereich Er-
neuerbare BW der KEA-BW ist hier eine zentrale Anlaufstel-
le. Er unterstützt Akteurinnen und Akteure auf kommuna-
ler Ebene beim Ausbau der erneuerbaren Energien im Land. 
Auch die Musterkommune Mittelhausen profitiert davon.
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Warum bewahrt das kommunale Flächenpooling den Dorff rieden?

Der Pachtzins wird beim Flächenpooling zwischen allen Eigentümerinnen und 

Eigentümern nach einem vereinbarten Schlüssel aufgeteilt. Alle bekommen 

einen angemessenen Pachtbetrag pro Jahr ausgezahlt. Das ist sinnvoll, fair und 

erhöht die Zustimmung zum Projekt. Die fi nanziellen Erträge werden durch das 

Konzept des Flächenpooling gerecht verteilt.

Welche weiteren Vorteile bringt das Flächenpooling den Kommunen?

Über das Flächenpooling kann die Kommune steuernd eingreifen. Sie hat bei-

spielsweise die Möglichkeit, den Projektentwicklern Vorgaben zu Mindestab-

ständen zur Wohnbebauung oder Eigentumsverhältnissen zu machen. Schließt 

ein Projektentwicklungsunternehmen dagegen Pachtverträge direkt mit den Ei-

gentümerinnen und Eigentümern ab, bestimmt das Unternehmen, was dort ge-

schieht. Die Kommune hat darauf dann nur geringen bis keinen Einfl uss.

Wie Städte und Gemeinden beim Flächenpooling am besten vorgehen, zeigen 

drei Publikationen der KEA-BW. Sie stehen kostenfrei zum Download bereit: 

www.kea-bw.de/erneuerbare-bw/fl aechenpooling

Photovoltaik-Ausbau in Kommunen lohnt sich ebenfalls

Auch beim Ausbau der Photovoltaik bietet die KEA-BW den Kommunen Unter-

stützung an. Mit Solaranlagen auf ihren Liegenschaften profi tieren sie enorm: So-

larstrom ist – bezogen auf die Gestehungskosten – aktuell die günstigste Strom-

quelle in Deutschland, insbesondere auf der Freifl äche oder auf großen Dächern. 

Verbraucht die Kommune einen Teil des Solarstroms selbst, entlastet sie den 

kommunalen Haushalt wirkungsvoll. Das eingesparte Geld kann anschließend in 

andere wichtige Projekte der Gemeinde fl ießen. Ein weiterer positiver Eff ekt des 

Photovoltaik-Ausbaus in Kommunen 

ist die regionale Wertschöpfung: Pla-

nung, Wartung, Betrieb und Instand-

haltung der Anlagen schaff en Arbeits-

plätze vor Ort.

So gehen Kommunen am besten vor

Wie Kommunen ihr eigenes Photo-

voltaik-Projekt starten und umsetzen 

können, zeigt der Leitfaden „Photovol-

taik in Kommunen“ des Photovoltaik-

Netzwerks Baden-Württemberg. Das 

Netzwerk wird von der KEA-BW und 

vom Solar Cluster Baden-Württem-

berg koordiniert. Der Leitfaden enthält handfeste Tipps und Informationen, wie 

Kommunen von den Vorteilen der Solarstrom-Anlagen auf Rathausdächern, Ki-

tas, Feuerwehrhäusern, Parkplätzen oder Gemeindezentren profi tieren können.

Wichtig ist auch: Zunächst sollte eine Kommune Pläne für ihr gesamtes Orts-

gebiet und für die kommunalen Liegenschaften und Freifl ächen defi nieren und 

formulieren. Im Idealfall verfügt die Kommune bereits über ein Klimaschutzkon-

zept, auf dem aufgebaut werden kann.

Hier geht’s zum Leitfaden: 

www.photovoltaik-bw.de/themen/photo-
voltaik-in-kommunen

DIE 10.000-EINWOHNER-KOM-
MUNE MITTELHAUSEN SENKT MIT 

EIGENEN PV-ANLAGEN NICHT 
NUR SEINE STROMKOSTEN. MIT 
WIND- UND SOLARPARKS AUF 
DEM GEMEINDEGEBIET ERHÄLT 
DIE KOMMUNE PACHTZAHLUN-

GEN UND GEWERBESTEUER; EINE 
FINANZIELLE BETEILIGUNG AN 

STROMERTRÄGEN IST MÖGLICH. 
PRO JAHR KÖNNEN DAS SECHS- 

BIS SIEBENSTELLIGE 
BETRÄGE SEIN

Fragen zu erneuer-
baren Energien 
beantwortet:

Franz Ecker,
Bereichsleiter 
Erneuerbare BW
der KEA-BW
Tel: 0711 489825-61
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Errichtung von Windenergieanlagen 
im südbadischen Freiamt. 
FOTO: KEA-BW / ALEXANDER WALTER
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